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Ein sein-b bei den Minenluiljetn
. in der Mittler.

1. Fahrt in See.
’ Jch stehe am pfahlgezimmerten Bollwerk und

warte auf das anlegen des Torpcdoboots, das mich
zu den Minensuchern bringen nur.
Nähe die Strandhalle mit hohem Sigr:alrrtaft.
Weiter im Hintergunde trüumende Schiffe Gold-
gelb leuchtende Schornsteiue und steile dünne
Masten. Prüchtige Handelsdampser, die dem
Friedens-tagte entgegenschlummerm der sie von ihrem
Dornröschedschlafe erwkcken toll. Wie ganz anders
war hier das Hafenleben in friedlichen Jahres-, als
noch das dumpfe Heulen der Dampipfeifen über
den Hafen hallte, Passagiere kamen »und gingen,
Musik, Abschiedsklängey Willkommenrufe durch die
Luft schwirrt-m

Das schlanke Torpedoboot unter dem Befehl
eines jungen Oberleutnaists legt an. Miihsam
klettere ich über eine schwanke Leiter an Bord.
„Rtar zum Ablegen» -——— _„ßeinen los« —- »G--reße
Fahrt voran-M Flink durchschneidet der messen
scharfe Brig die gelblich trüben Wellen des Flusses
Sie kommen «iji" "g’ieich"e-gr"Rs-«iihen herangelaufen,
hüpfend und gndenb, und auf ihren scharfen
Kämmen sprudelr der periende Schaum. Das Land
zieht schnell vorüber.
rote Biegelbächer, saftig grünes Baumwerh zuweilen
ein Sitrchturm, der stolz und selbstbewußt in den
klaren Aether ragt. ‘

Das Küstenfort fliegt vorbei Granund Grün.
Panzerkuppeln und lange GeschützroHre umrahmt
von grünem Grasreppich. Ein gelangweilter Wach-
posten blinzcltherüder. Oedcss Rriegernaieia. Kein
scharfer Schuß entwich seit Kriegern-sang dieser-
Geschützen. Aber lustig flattert oben unsere Kriegs-
flagge vom Mast. ,,-Jit·r moü’:«- wir treu . . . .«

-L——' W.—-.

- Sme Luge.
Roman von Ludwig Rohmann.

' ' (Fortletzung.)

»Neulich —- na, es sind ja nun wohl vier Wdchen
jetzt,« fuhr Paul zu Manders fort, ,,da hatt’ ich ein An-
liegen an Papa —— — Sie können sich ja denken,
was es -war. — Pech hat schließlich jeder ’mal. Na,
und ich sage Ihnen, Papa hat prompt reagiert, aber
prompt, sag’ ich Ihnen — und ohne Moralpauke, vor
der mir doch ’n bißchen bange war. Also t‘onnt’ ich
doch auch nicht annähernd auf den Gedanken kommen,
daß hier die Sachen so faul seien, und ich war ordent-
lich gerührt, faktischl Aber es war doch auch ein
wohliges Gefühl dabei: er nimmt’s ja aus dem Vollen,
dacht’ ich mir. Und dann sah ich den guten Papa vor
mir, lächelnd und unbesiegbar in seiner Gutmütigkeit.«

Horst unterbrach seine Wanderung durch das Zimmer.
,,Paul, ich bitte dich --l« rief er gequält.
Paul zog die Augenbrauen hoch, während er sich

bemühte, Dem Bruder im Halbduukel des Zimmers ins
Gesicht zu sehen. ·

»Aber erlaube mal —- was willst du nur? Daß
ich Papa aufrichtig betrauere, das bezweifelst du doch
hoffentlich nicht. Aber sk« und-nun wandte er sich
an den Lehrer, als wolle er dessen Unterstützung an-
rufen— »aber schließlich kann mir’s doch auch kein
Mensch verdenken, wenn ich bei allem Schmerz die
Situation recht unangenehm empfinde, in die wir
da versetzt worden sind. Und Dann: es hat doch mit
der Trauer gar nichts zu tun, wenn ich vor allem
einmal klar sehen will.« .

Manders fühlte sich gleichfalls durch die Ge-
. schästlichteit Pauls, die ihm trocken
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Ganz in Der.

Grüne Deichs, dahinter knall- _
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Sonntag, den 2. Juni l9l8

Der Fluß weitere sich, je mehr wir abwärts
eilen. Ein Fischlogger schaukelt sich auf seinem
Anker-platz, dann wieder fliegt ein Segler vorbei
oder an einem beladenen Haudelsdampfer, der müde
und angespannt dem Meere zukeucht, eilen wir mit
20 Meilen Geschwindigkeit vorüber. Bojen, Feuer-
fchiff-s, Leuchttürme besäumen den Weg. Gran, alle
grau im Kriegsgewande Das Meer liegt vor nur,
weit unabsehbar. Im Norden strebt ein Dampfer
vorüber fast unmerklich ändert er seine Stellung
und kommt langsam voran. Eis-I Skandioavieus
fahren -

Indessen flitzt unser schlankes Boot mit eilendem
Knrse nach Weiten Einst-m wird das Bild der
See. Doch die Brise man auf und eine un-
angenehme Dünung wirft unser Torpedoboot hin
und her. ;

Es ist eine Lust sich vom frischen, würzigen
Seewind umwehen zu lassen, reine köstliche Meeres-
luft zu trinken wie klare-er, kühlen Bergetquell Die
Lungen weitle sich und sit-blüter den salzigen
Odem mi: Behagen. Unertnüdlich rollen die Weilen
heran, tänzelnd, neckisch spielend. Ausbäumenden
Rossen gleich mit wehenden weißen Mühnen
stürmen sie heran, steigen, sinken, laufen wieders
an. " Ehe sie · aber herangekommen Stab, ist unser
hurtig-es Boot weiter, getrieben von 2500 Muhmen-
umdrehungeu in der Minute.

Jch stehe am Heck und schaue sinnend über die
See. Hinter uns gurgrli, quirlt, sprudelt und
schäumt der dicke silberne Strom des Kielwossers.
Meeres-eini«mkeit. - Dort ein blasses Schiffzbild
Ein Vorposteuboot, das seine Straße zieht. Rauch-
wellen im Weste-er, Schnell nähern sie sich, und
graue maisige Schiffslerber ichälen sich heraus
Die »Ratten,« die John Null in ihren Löchern
wähnt. Bald sind sie heran. Fachmünnischer
Ebbe! erkennt sehn bald, wer sie sind. Helden der
Skagesr:raktchlacht, die ibre scharfen Zahne in die
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Pranken des britischen Leu schlugen. Ihre Namen
wirken das (Erinnern an berühmte Heerführer. Die
Gedanken schweifen an die Westsront, indes die
stolzen Trutzschiffe gen Osten verschwinden. Und
der Blick haftet an Der Gassel, -wo in lustigen
Sprüngen die Kriegsflagge flattert. Schwarz-weis-
rot, stolzes Reichspanier, im Leben wie im Sterben
Sinnbild deutscher Sirene, deutscher Stärke. Heute
noch tobt der Krieg, ringen die Heere um den
Siegeslorbeey wacht hier im Norden die Flotte
nnd schützt unsere Küsten. Heute noch ist das Meer
verwaist, die sonst so zahlreich fahrenden Handels-
schiffe, das Sinnbild deutscher Weltgeltung, ver-
schwunden, in die Häfen gejagt von englischer
Meerwillkür. Einst aber muß der Frühlingsmorgeu
tagen, wenn der Sieg errungen und das Meer frei
ist. Dann werden Deutschlands Schiffe wieder
über die Meere ziehen, des starken Reiches Größe
und Kraft künden und Wohlstand in das Land
bringen. Wehe und flattert-, deutsche Flaggei —
Um ö Uhr abends gehen wir westlich der großen
Nordseeinsel zu unter. Etwas später melde ich
mich bei dem Chef der .. . . Minensuchflottille,
Korvetteukapitän K» an Bord.

 

Politische Rundschau. I

Deutschland.

Bei der Neubesetzung des Reichstagspräs
iidiums fallen, wie aus Reichstagskreisen ver-
lautet, die beiden stärksten Fraktionen, Zentrum
und Sozialdemokraten, die infolge der Parteikon-
stellation von 1912. unbertreten waren, herange-
gegen werben. Jn Betracht kommen die Abge-
ordneten Fehreubach (Zentrum und Scheidemann
(Soz) Die beiden bisherigen Vizepräsidentem
Paasche (nat.) und Dove (Fortschr. Bp) würden
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fühlte tief un Herzen mit, was Dorst litt, unD es lag
ihm vor allem einmal Daran, diesen zu beruhigen.

So stand er am uudging Durst nach.
,,Konu«nen Sie,« bat er herzlich, „fetten Sie sich zu

uns. Jch verstehe-, daß«Sie das Schwerste erst
einmal im Herzen vermindert müssen und daß Sie
nicht nüchternen Erwägungen Raum geben weilen,
solange die dumpfe Wucht des ersten Sclzmerzes Ihnen
die Seele foltert. Aber gerade darum bitt’ ich:
kommen Sie und lassen Sie mich berichten. Viel-
leicht .tann ich Jhueu den Vater wiedergeben —- —-
Jhrem Herze-n wenigstens, wenn Sie alle die Gründe
kennen, die dieses Ende herbeigeführt haben.“

Er schlang einen Arm um '
jungen Arztes und so schritten sie zum Tische bin.

stöhnend den Kopf vornüber in oietdände sinken.
»Wie das letzte geitlmh," begann Manders be-

wegt, »das weiß nur Gott allein: Jch habe vergebens
nach Brieer für Sie —- für mich oder irgendwen sonst
gesucht. Jch dachte so:
mitsühlend im Leben wie kein anderer;v dc muß er
doch auch das Bedürfnis empfunden haben, in Wort
im Scheiben zu sagen und seine letzte Tat wenigstens
denen zu erklären, die ihn liebten. oder ioust ihm nahe
standen. Aber noch emmat: ich saud nichts! Auf dem
Schreibtisch lag alles wie sonst-—- etwas mehr lin-
orduuug vielleicht, im übrigen aber auz wie sonst.
Ein unsertigcr Brief an den isciutuitsoernialter oben-«

anf, den ich gelesen habe in der Hoffnung- etwas Nut: ‘
“quer über dem Papierklärendes darin zu «siudcu;

die Feder nnd darunter ein stiegng der Briefterr un-
_ ; klar, dnrrhstticheue tLiIorte in » ji«-Eisi- Seite, Verbesserun-

_ unD pusüuos ä gen Darüber, die under dmrlnuuiscn waren —«—— ein
schien, unangenehm berührt und er antwortete nicht. Cr- i Beweis dafür-, wxc schwer „1;th Linn-i trag-- Schreiben

Die Schultern des

  

! wurde, welche Seelenkämpfe er litt in dem Bestreben,
s sich zu offenbaren. —- ——- Dann muß das Ende plötzlich
gekommen sein, als er, von tausend Qualen gefoltert,
über der fruchtlosen Arbeit saß. Ich habe die Empfin-
dung, daß er noch gar nicht daran dachte, sich ein Leid
nntuui, als er mit diesem Brief beschäftigt war —- er

t ürDe sonst unbedingt seinen Kindern zuerst ein Wort
gesagt haben; ich meine vielmehr, daß er aus einem
augenblicklichen Impuls heraus handelte und daß sich
der erste Gedanke an Die Tat und die Ausführung der
Tat selbst nur in ein paar kurze Minuten zusammen-
Drängen.“

Horst stöhnte auf. ,,Vater —- lieber, armer Vaterl« 
«Horst sank schwer auf einen Stuhl but und ließ auf- «

er war peinlich rechtlich und i

 
 

Paul hatte lebhaft interessiert angehört, und nun
stand er auf.

„Ungefähr so hab’ ich mir Die Sache auch gebucht.
Wäre Papa bei klaren Sinnen gewesen, dann würde
er doch entschieden auch daran gedacht haben, wie
sein Tod aus uns wirken, welche Folgen das ganze
Unglück notwendig für uns haben mußte. Aber um so
weniger kann ich mir nun den Bankerott erklären. Papa
war doch reich —- sebr reich sogar, als er von Frank-
furt da herauf sog; er hat uns seither und, wie ich
schon tagte, fast bis aus die letzte Stunde in dem
Glauben gelassen, daß wir Söhne eines reichen Mannes
seien ———“

,,Vielleicht,»« wars Mandcrs ein, »weil er bis zum
lebten Augenblick hoffte, das Unglück doch noch auf-
lfaltcu und Jhneu die Sorge um feine unD Ihre Existenz
ersparen zu können.«

,,Mag fein, aber Damit wird doch noch nicht geklärt,
warum es überhaupt dahin kommen mußte, daß
schließlich alles von Der Freundlichkeit anderer abhing.
'Was zwang Natur« die Sache hier bis zum äußersten
zu halten«- „ich auch}, er hat seine Landsleute lieb

«



an ihrer Stelle bleiben, so daß in Zukunft vier
Mitglieder des Präsidiums vorhanden wären. Die
Kandidatur des Grafen Posdowsly, die in der
Presse erörtert wurde, würde nach der persönlichen
Seite hin eine allen Parteien willkommne Lösung
darstellen. Sie scheitert aber, wie man sagt, daran,
der frühere Reichsschatzfekretär Vorstandsmitglied
einer der kleinsten Frakiionen ist, der die größeren
Parteien nicht den Vortritt lassen wollen.

Zum Hinscheiden des Reichstagsprösidenten
Kaempf sind im Trauerhause zahlreiche Beileidss
kundgebungen eingelaufen, u; a. haben auch der
Kaiser, der König von Bayern, der Reichskanzler-,
der baherische Staatsminister v. Dandl, der Minister
Wallraf, der Oberpräsident v. Loebell und viele
Parlamentarier der Tochter des Entschlafenen,
Frau v. Redern, telegraphisch ihre Teilnahme aus-
gedrückt. « -

anäniem
- Einen Protest gegen den Frieden von Bukarest
haben die Vertreter Frankreichs, Englands-, Italiens
und der Vereinigten Staaten an die rumiinische
Re ierung gerichtet.
„a e Abmachungeu des Friedens für nulI und
nichtig erklärt, die den Prinzipien zuwiderlaufen,
deren Verletzung die Enieute zum Kriege gezwungen
hat oder die die Rechte und Interessen der Ententes
machte verlegten“. Natürlich vermag dieser
Protest an dein Abschluß des Friedens nichts zu

. ändern. Rumänien hat den Krieg, in den es durch
falsche Versprechnugen des Verbandes gelockt

- worden ist, durch den Friedensfchluß beendet, weil
es einsah, daß es von den Westwächten betrog-en
war. Es hat unter jene Politik den Schlußstrich
gezogen.
  

Gewinn u.patriotischeCEat!
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Goldankaufshilssstellm

Kantor Eng, Hundsfeld.

 

sinheiiatlcheo und sie-entarteter
Vaterländischer Abend. Wir wollen nicht

unterlassen, .noch einmal aus die Sonntag Abend
im Wastier’schen Saale stattfindende Feier zum
Besten der LudendoisfsSpende besonders auf-
merksam zn machen. Der Zweck der Veranstaltung
sowie das reichhaltige, Genuß versprechende Pro-
gramm lassen mit Sicherheit ein volles Haus und
einen ansehnlichen Reinertrag erwarten.

KleineWeigelsdoef.-. Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt der Musketier Fritz Hoffmann,
Sohnbsdes Stellenbesitzers Herrn August Hoffmann
non .er. ·

gehabt und er hat ihnen helfen wollen. Jst ja ganz

In diesem Schrift-strick werden «

 
unbedingt nach den nährt-In Umständen forfchen

Zum seiten der Inventars-somit
wird Sonntag, den 2. Juni er. in Hundsfeld

ein Blume-mag
heran Haltet

Es kommen Rosen,
inneruugsabzeichen durch junge Damen zum Verkauf.

Spendssr von 3 Mark und mehr erhalten ein
sogenantes Ablösungs-Abzeichen nnd werdendann
von den sammelnden Damen nicht mehr ange-
sprocheu. « _

Um Zahlreiche Spenden und rege Beteiligung
an der Veranstaltung abends im Deutschen Kaiser
(Wasners Gasthof) wird gebeten.

äßrieQel, Bürgermeister.

Handgepäck in ist-Zögern Bei den DiZügen
wird das Ein- nnd Aussteigen der Reisenden
durch das Aufstellen von Handgepäck in den Seiten-
gängeu stark behindert. Daß es dort nicht hinges-
hört, und an diese-tu Platze zu Unzuträglichkeiten
führen muß, istohne weiteres klar. Es ist deshalb
nicht mehr als recht, wenn die Eisenbahnbehörden
die Zugbeamten erneut angewiesen haben, das
Aufstellexi von Gepiickstiicken in den Gängen von
Reisenden, die im Abteil Platz genommen haben,
nicht zu dulden.

Erleichterung im Stückgnitverkehr0 Nach-
dem die Gestellungsverhältnisse der dedeekten Wagen
sich weiter gebessert haben, sind, wie bereits mitge-
teilt, die seit dem 20. September bestehende-u Stück-
gntberfehrithefchränfangen, die nicht nur von sder
Geschäftswelt, sondern auch von Privaten außer-
ordentlich schwer empfunden wurden, seit deni
21. Mai im großen ganzen aufgehoben worden«
Bestehen bleiben dieAnnahmebeschrätskunien für
deschleunigtes Eilgut und Eiigut im Gewicht von
mehr als 100 sitt-samtnen sowie die Anordnung-,
daß Hotzverschläge Latier-gestieltes und Harrasse nur.
in zeriegtem Zustande ais-zunehmen sind. Unbe-
rührt. bleiben ferner diedinnahmebeschränkungen
für bestimmte Verkehrsbezsiehungeu, in denen der
Wasserweg nutzbar ist, Im übrigen kann nunmehr
beschleunigtes Eilstückgut, Eilstückgut und Fracht-
stückgut wieder ohne weiteres zur Beförderung an-
genommen werden

Ki-rciiiiiiiiie Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 2. Juni 1918. (l Sonntag nach Trin.)
I[2,10 Uhr: Gotte dienst: Pastor Höhne. Danach

Abendmahl.
«i«1»2 » Kindergotte dienst» Derselbe «
Kriegsbetstunde findet Mittwoch nicht statt.
Sonntag Kollekte für. Schlefifche Diasporaanstalten.

Dies Ende des WartpinielC Wie aus
der Provinzialvcrsammlnng der schlesifchen Bar-
bierinnungen in Bretlan bekanntgegeben wurde,
wird das stellvertreteudc General-Kommando deut-
nächst eine Verfügung erlassen, nach welch-er mit
dem Pinsel nicht mehr eingeseift werden · darf.
Personen, die an Heutkrankheiten leiden, dürfen
dann in den Geschäten überhaupt nicht mehr be-
dient werden Wird erst während des Bedienens
die Hautkrankheit enthielt, so sind die Scheren«
Messer, Tücher, usw. in entsprechender Weise zu
desirsiiierem Jeder Kunde für'n sich zum Rassen-n
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müßten.

schön; aber dabei mußte er doch wissen, wann er
zwischen der Liebe zu seinen Landsleuten und der
Liebe zu seinen Kindern zu wählen hatte.«

Herstlsprang auf.
„ au
Paul lächelte überlegen.‘ ·
»Aber ich begreife wirklich nicht, warum du dich

über mich erregst. Ich hab’s immer so gehalten: allen
Dingen zunächst einmal ins Gesicht sehen, damit man
nicht gar zu sehr überrumpelt wird —- -- das Ge-
fühl kann darum doch immer noch auf seine Rechnung
kommen. Und was hier geschehen ist, das geht mich
doch so sehr an, das greift so tief und so verhängnis-
voll in mein Leben ein, daß ich hier zuletzt Grund
habe, von meiner Gewohnheit abzugeben.“

»Meinetwegenl« rief Horst »Aber warum muß
das gleich heute geschehen? Auch ich denke nicht daran,
die Tatsachen, wie sie sich heute darstellen, demütig hin-
zunehmen, und es wird vielleicht nötig sein, mit pein-
lichster Sorgfalt den Ursachen nachzugehen Nur heute
sprich nicht davon. Die Lage wird nicht anders und
nicht schlimmer werden, wenn wir in· ein paar Tagen
uns damit befassen; heute kann ich darüber nichts hören!“

Paul zuxkte die Achseln. _
»Das berfteh’ ich einfach nicht,“ sagte er ein wenig

gereist. »Wenn du es tausendmal pietätlos nennst
—— ich werde darum doch tun, was mir notwendig er-
fcheint. Es wäre doch möglich, daß dem Tode des
Vaters Umstände voraufgingen, die wir vorallem um
feinetmillen aufgreifen und aufklären müssen. Mir

. kommt eben alles ‚recht sonderbar vor, ich finde aus
· den furchtbaren Ereignissen keine Brücke, die mich zum
Verständnis der letzten Handlun en Papas hinüber-
leiten könnte, und ich meine e en darum, daß wir

0

 

 

Wer sagt aser Dir, das; es dazu in ein paar Tagen
noch Zeit ist? Wer sagt dir, daß uns über der tat-
loien Trauer nicht am Ende die Möglichkeiten verkürzt
werden, die Aufklärung zu schaffen und Papas Ehre
auch in den Augen der großen Welt wieder herzu-
stellen ?« '

Er bot Hörst die Hand und ein warmes Gefühl
klang aus feiner Stimme, als er nun sagte: »Wir
sind in der Art verschieden, Horst —- das wissen wir
nicht erst seit heute. «Aber das soll uns doch nicht-
hindern, voneinander immer nur das Beste zu glauben.
Jedenfalls wäre es das Argste, was uns no ge-.
schehen könnte, wenn wir am Sarge unseres aters
anders als einträchtig stehen wollten. Und darum
bitte ich dicht Gib dir Mühe, mich zu verstehen und
laß mich gewähren.«

Horst sah dem Bruder forschend in die Augen,
dann griff er willig nach der dargebotenen Rechten.

Paul schüttelte die Hand des Bruders kräftig. Dann
wandte er fich wieder an Manders, der während der
Seine,einanberfehung der beiden Brüder sich im Hinter-
grunde gehalten hatte.

Gestatten Sie die Frage, Herr Lehrer, ob Ihnen
nichts Besonderes aus den letzten Tagen bekannt ist.
Sie haben Papa doch genau gekannt und er hat oft
genug Ihren Rat eingeholt: da wäre es doch wohl
möglich, daß er Sie auch mit seinen Sorgen vertraut
gemacht hätte.«

Manders trat wie-der in den Lichtkreis der Lampe.
»Das hat er leider nicht getan. Und besonderes ?«

—- Er überlegte einen Augenblick und schüttelte dann
den Kopfp »Nein — auch das nicht. Ihr Vater war
allerdings in neu letzten Tagen verreis — nach Frank-
furt, wenn ich nicht irre. Ich wußte nichts von seiner  

einen Pinsel mitbringen, für den allgemeinen Ge-
brauch dürfen dieselben aber unter keinen Umstän-
den benützt werden.

 

-« Dom Kriegsschauplatz
sei man der vierten heut-leimen
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 31. Mai.

Wunsch-e Kriegsschaar-lau
« Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Artilleriekämpfe wechselnder Stärke. Klein re
Infanteriegefechte. T

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Dem von der Ailette-Front südlich der Oise
weicheden Feinde stießen wir über die Dise und
Aileite scharf nach und gewannen die Linie Bre-
iiguy——St. Paul—Trosly-Loire. Nördlich der
Axsne wurer wir in stetem Kampfe den Feind
übler BieuxysChaoigny zurück.

Südlich von Soissons führte der Franzose
Kavallerie und Infanierie zu heftigen Gegenan-
griffen nur. Er wurde von unserem Feuer ver-
nichtend gefaßt und geschlagen. Wir haben die
Straße Soissons—Harte-nnes überschritten Die
in Richtung auf FereseusTardenois von Südwesten
über die Mai-ne und nun Südosteu her herange-
iühiten französischen Dvisionen vermochten trotz
verzweifelter Gegenangriffe nirgends unseren vor-
wärtsdriingeuden Korps erfolgreichen Widerstand
zu leisten. Rüekioärtige Stellungen des Feindes
bei Arcy und Grund Rozoy wurden durchstoßen.
Südlich von FereiensTardenois haben wir die
Markte erreicht. Die Höhen bei Champoisy, St.
Gemtüe und Romigny sind in unserem Besitz. Auf
dem Südufer der Beste westlich von Reims wurden
Isüeriuigth Gueux und Thiiioix genommen.

Gesangenenzahl und Beute sind ständig im
Wachsen. Mehr als 45 000 Gefangene, weit über
400 Geschütze, Tausende von Maschinengewehren.

· Der Erste GeneralQumtiermeister.

Bu.dendorff.
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Diaffeeisaus Hacran
Sonntag, den 2. Juni er.

Greises Garten-hinzut-
Der Reinertrag wird zugunsten der Ludendorff

Spende verwendet.

Anfang 4 Uhr nachmittags.

. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
im Saale statt. « «

Hierzu ladet ergebenst ein

Das Romitee.

0 -7 '15 z t: "A ß

VIERTER-DE«
„A 1+5 «4-; «
    

  

  
  

 

Abwesenheit, aber er begegnete mir im offenen Wagen,
als er zurückkam, und da habe ich denn zum letzten

. Male mit ihm gesprochen -·-·«
Paul unterbrach ihn.
»Ah, das ist interessanti Und maß, wenn ich fragen

darf, sprachen Sie ?«
Manders zuckte die Achseln. «
»Nebeusächliches, wie man das so im Begegnen

tut, wenn man keinen Grund hat, der Begegnung be-
sondere Wichtigkeit beizumessen. Das war gestern früh.
Erst später ist mir aufgefallen, daß er ungewöhnlich blaß
und geradezu scheu war. Mittags erfolgte dann der
Anschlag in der Fabrik, daß er den Bankerott erklären
und die Fabrik schließen müsse-und später fuhr er dann
nach Tressurt hinüber, um den Konkurs anzumelden.
Von dort kam er erst wieder nach Hause, als es Nacht
war. Es drängte mich ordentlich, ihn aufzusuchen und
die Lage mit ihm zu besprechen; aber dann sagte ich
mir, daß er gerade jetzt mich rufen müsse, wenn· er
meiner bedürfte. Ich wollte mich nicht aufdrängen,
wenn er das Bedürfnis hatte, mit sich allein zu fein —
und so blieb ich eben. OOb i mir nun einen Anteil
an dem letzten Unglück beimes en muß? Vielleicht, so
frage ich mich, hat er auf dich gewartet, vielleicht hättest
du die unglückselige Befaiigenheit zerstören können, aus
der heraus er dann zur Waffe griff.“ «

Horst und Paul widersprachen gleichzeitig: »Aber
Herr Lehrer --l“

Er wehrte müde lächelnd ab. ‑
»Das sind nur die Gedanken, die mir so durch den

Kopf gingen, während ich heute nacht an seinem Bette
saß; das läßt einen dann nicht wieder los, wieviel Bei-
uuuftgrüiide man dagegen auch gelte-nd macht.“ .

u 4 Fortsetzung folgt.)



    

  
    

  
  

    
  

   

  
    
   

  

   

  

  

Fürs Vaterland fiel

der Gefreite.

in die Ewigkeit nach.

Dies zeigen Schmerzerfüllt an

Wilhelm Krause l
Otto Krause

. _. „ 4‘121'157 22:0—"-.‘.I=u‘“l_i-."‚'_„_a*‚‘e'—"' „3.:;

;- : » s;IT-:s;»-:—«.zz--s.xsxk..W.-
« - .- "Anz-9:. :«:r--st:s--ls.-;snsi-I »Es-li-

am 4. Mai an seinem 22. Geburtstage

unser lieber, guter Bruder, Schwager, Neffe und Cousin

Rudolf Krause
in einem lnfanterie-Regiment.

Inhaber des eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Er folgte seiner vor 6 Monaten verstorbenen lieben Mutter

Klein Oels‚ Rumänien, Frankreich, den 30. Mai 1918

als Brüder, z. Zt. im Felde.

Martha Krause, als Schwägerin.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Ist's-Ess- «« «
»-
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Ver-Laufe-
Schränke, Vertikaws,

s Waschtische. Bettstellen mit
.fy: ; Matratzen, Piüschsofas,

       

    
    

      

     

. « Bruder, Neffe und Cousin

der Schütze

im Alter von 19 Jahren 5 Monaten

 

Felde der Ehre gefallen ist.

Cawallen, Hundsfeld, Breslau, V ‚

Opach in Sachsen, den 31. Mai 1918.

..-
-----

lm Namen aller Hinterbliebenen:

Franz Laune ein! Frau listige-, in. Zigen
und Geschwistern,

 

 

 

Nur noch kuner zeit!

Menzeä’s link-ihres
· Hund-rieth

Güntlsens einhim-aniilumeekorfu. ,
Eigene Licht- und Kraftmaschinen ‘

Feenhafte elektrifche Jllumination und l

Scheinwerferbelenchtnng.

____ Ueberall große Erfolge.=

Geöffnet:
Sonnabend, Sonntag nnd Montag-

 

 

       
 
 
 

» Am 27. Mai erhielten wir die traurige Nach-

richt, daß am 16.April 1918 unser lieber Sohn,

auf dem

l Stoffsofas. Kommoden,
Spiegel mit Schränkchen,
1 Glasschrank, Sofa, Tische,
Küchentische,
Küchenvchränkchen,
Komplette Küchenein-
richtungen, l Posten gute und
geringe Betten

keimten-teilen Kund-stellt
Görlitzerstraße l4.

Einen

Tknreesing
gezeichnet- K. S. 13. 4 99 ver-
Intern. Gegen Vesoksnunq assi-

 

 

angeben in der Gsich d..Ztg.

Milch-Ziege
zu verkaufen

Kandel-eilt GaEhol Titeln

ldddlpllenzen
m. Kulturanw. u. Anl. z. Zigarren-
machen 50 Etcf. 3 ——‚ 100 Stck. 5,50,
500 Stck. 25 M. vers. bei sorgf.
Verpackung E. Stamm, Gartenbau,
Ver tie--·thiiinholz.

— » Eme kl«ine

Wohnung;
Stube und Koch-, per isold
zu mieten g’iurht. Zu er-
fragen in der Gesin. b- 89.

kenstnTlloulnus
für Wohnung, Sieb n. VII-ro,
Schankzimmer verk-—.;ft

« JetonfieiReperntnr
Brenta-» Herdairsstraße 69.

 

 

 

 

Eine 2 sen steige

'Stube
ift zu vermieten Hundsfeid, Breslauerstr. 36.
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Richnrd Glnmp      

Oels, den 26. Mai 1918.
Betrifft Nachmnsternng.

Auf Anordnung des stellvertretend-en Generalkommandos
findet am Is nnd l4. Juni 1918 in Bahns Anlagen
hierselbst Nachmusterungsgeschäft statt.

Es haben sich zu gestellem
Alle im Jahre 1899, 1898, 1897. 1896 und evtl. früher

gebotenen ungedienten Weh-pflichtigen, die beim letzten
Musterungsxeschäit (Februar 1918 oder früher) hier oder in
einem anderen Kreise die Entscheidung zeitig kr. u. 4Monate
erhalten haben. Personen welche diese Entscheidung erst bei
der im April 1918 atgebaitenen Musterung erhalten haben,
geitssllen sich nicht. Nkcht gestellungspflichtig sind ferner auch
diejenigen Wehrpflichtlgem deren Entscheidung mit dem Worte
„bauernb“ beginnt —

Sämtlich-e zu dieser Nachmusterung gestellungspflichtigen
Personen werden hiermit aufgefordert, sich bis zum 31. Mai
1918 unter Vorlegung ihres Musterungsausweises zum
Zwecke der (Eintragung ihres Namens in die Verlesellste bei
der Ortebehörde ihres Wohnortes zu melden, ohne Rücksicht
auf alle fruheren Meldungen. Die Orsbehörde prüft an der
Hand des Musterungsausweise3, auf dem das Datum der
letzten Gestellung verzeichnet steht, o'i der sich Meldende für
diese Nachmufterungs in Frage kommt. Bejahendenfalls wird
sein Name in die Verleselifte aufgenommen. Formulare
neben in den nächsten Tagen zu. Die Eintragunng der
Namen hat nach Jahrgängen geordnet, mit dem jüngsten
(1899) beginnend zu geschehen. Bei den im Jahre 1897 und
früher Geborsznen ist in Spalte 2 die Nummer der alphabeti-
schen Liste, das ist die in der Rekrutierungsstammrolle unter
dem Namen des betreffenden Wehrpflichtigen mit Blaustift
vermrkte Zahl, einzutragen. Die Verleseliste über die zur
Vorstellung gelanxzenden Mannschaften sind mir bestimmt bis
zum 3. Juni einzureichen, evtl. ist Fehlanzeige zu erstatten.
O esbehördem die der Verfügung nicht nachtommen, werde
ich unnachsichtlich zur Verantwortung ziehen.

An allen Taten beginnt das Musterungsgeschäft um
91/2 Uhr vermittacss Die Ortsbehörden haben die Gestellungss
pflichtigen vorzuladen und ihnen aufzugeben, eine halbe
Stunde vor Beginn des Geichästs zwecks (Einreibung durch
die Gendirmen zur Stelle zu fein.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungss
termin verhindert ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen.
Dasselbe-ist durch die Ortspolizeibehörde zu beqlaubigem so-
fern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist-

Bruchbandtsäger haben ihr Bruchband, Brillenträger
ihre Brille mitzuirinzen —

Die Anwesenheit der Ortsvorsteher zur Musterung ist
nicht erfordecl ch.- ·

 

Geschäftsplam
Donnerstag, den 13. Juni cr.

Sämtliche Wehrpflichtigen der genannten Jahrgange
aus den Ortschaften Stadt Oels, Stadt Bernstadt, Stadt
Hundsfeld, Stadt Juliusbura, Allerheiligen, Bartkerey, Bor-
stadt .Beri-stadt, Voqschütz, Bohrau, Briefe, Buchwald, Bucke-
wintke, Bufelwitz, Carlsburg, Erompnsch, Cronendorf, Cunersi

. dort, Cunzendorf, Dammer, Dodrischau, Döberle, Dörndorf,
s Domatschine Eichentsos Eichgrund, Alt, Fürsten, Groß, Klein
und Neu C -mth, Talditz, Gimmel, Görlitz, Groß Graben,
Grüneiche, Grüttenbero, Gutwohne, Hönigern, Hundsfeld,
Jackschönau, Jisntscheorf Jenkwitz, Dorf Juliusburg, Kaltvors
wert, Korfchlitz, K«aschen, Kritschem flaumig, Lampersdorf,
Lanzenhof, Lan ;en«siel«e, Lan-sitz Beachten, Loischwitz, Ludwigss
Dorf, Malies, M dlitz, Mirlau, Klein, Mittel, Ober und
Nieder Mühlatschütz, N eder Mühlwitz, Ober Mühlwitz, Staate,
Netiche, Neudorf b. B, Neudorf b. J, Neuhaus, Neuhof b.R.,
Neuhof d. W, Neuvorwerk, Klein Oels, Schloß Oels, Oppeln
und Neugarien, O «row"ne, Pangau, Patschley, Klein Peter-
mit}, Beute-, Pischkawe, Pontmitz, Postelwitz, Prietzety Pühlau,
Ranke, Rathe, Reesewitz, Rotherinne.

Freisag den 14. Juni cr.
Sämtliche Wehrpflichtigen aus den Ortschaften Sacrau,

Sade nie, (Erbidermin, Schleibitz, Schmarle,Neu, Nieder und
Ober Schmollt-m Sch-ooltichütz, Schönen, Schmiede, Schwund-
nig, Sech Ei fern, Sibyllenosr Spalitz, Stampen, Stein,
Strehlttz, Strom-, Süßwinleh Tschertwitz, Ulb-rsdorf, Vielguth,
Vo.sel..esanc:, Wabni7, Weide:1baiti, Groß und Klein Weigelss
dort-, SLiteifsenfee, iBie’en-abe, Würtemberg, Wilhelminenort,
Woitesdors, Rantoch, Zessel, Ziegelhof, Groß und Klein Zoll-
nig und „Bariton.

Der Zlvilvorsieende der Ersatzkommisiom
Königliche Lande-at
 

Die Meldungen halten sofort im hies. Migistratsbüro zu
erfolgten

Nichtbefolgum wird bestraft.
Huniseseld, den 30. Mai 1918.

Der Mitgift-tat

1.—: Yezugssclieine A“ ———————-—-·—·—
zu haben bei  FranzOtto, Buchdruckerei



  .— « getarnten: s JE lModern!
Am 30. d. Mts. verschied, erlöst von langem . M ö B Gedlegenl

. . .. . : fiüfiflaifi Preise-arti
Leiden, mein mmggeliebter Gatte, unser guter cf) b EI fi P {t t lt

. au le TM ZU 0 “1,0“ mein-eiStücken sowieganzeWohunu I-Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Bpnßßßußßmm ‚ « 3. Richard (Slum: Missarti-sagen bel lenglihrlgerflnrmtis
S h d o k 1 - —- .. .
c wager’ u" n e’ Hunddfeld,Görlitzerstraße 14. i Islamsz“':::;::;';_;___g:t2f“1 i« _ « a t ß tilder pens. Hilfsweichensteller IIng Bflßngfi Use-HiamK„„5‚i,’‚g;„f..ß.

August Pfaffe waxvung «- .....?-...«
" -" in stiegst diiileenixiiecg Fixisiilix · Suche für bald ein an-

im Alter von 69 Jahren. fälfcbliiber' Weise beschukdigen Henne ftändiaes,,.k.räftiges

... ' - gez bxlxiirkishigik Krisis mit Mich-gis Hi iiiiiisisi ' Mad en
Hundsfeld, Schottwitz, Rothsürben, gerichtlich vor. Hmidsikids Göriitzerstmße 5'111 landwirtschaftlichen Arbeiten

Breslau, den 30. Mai 1918 . Glauben] Icinselmann G a r b c, Stellenbesitzer
Initialen, Gelt-alle 28. Mist-WH- Krsis Oft?

„ s » · WILL‚ü?Efiä‘fiw Schöne, kräftige

Karoline Pfaffe, eb. Hubr Hausw- tkkhtigess Q » » »- „...,»-Wä» ‘g Immun s »s- Hemmnis-Inn
genauem“, Indien-eben

 

   
 

 

 

 

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:  
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Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr faml sich melben 991eEmirate“? Dzwwa h z g .

vom Trauerhause, Oelserstraße 28 aus statt. Koller WHAT-Bis- MYGFH S ch U c i d e T

. . » » ... Hundsin Mammut 7 sse-r„am Materie-W el, Bild-wire
VII-.- C wie ”klage (""1 — ·—-«-—««O«i
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Grdrnlnt der heiligen danke-späten gegen die
drikggbeltigäbieten!

sie urteilen Gesundheit und Tebenggliitn litt ung!
Zum Besten de

Endendorsfe Spende
Sonntag, den 2. Juni 1918,

abends 8 Uhr
im großen Saale des Herrn Wasner in Hundsfeld

Vaterlcindischer Abend

 

Exaxaaaaaaxxaa

Nach Gottes uneriorschlichem Ratschluß s .
"T"’"i« Verschied nach langem, schwerem, mit großer ,-

Geduld ertragenem Leiden meine liebe, gute j
J Frau und ‚treusorgende Mutter unserer Kinder,
':j_ Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau ilmn llubitzke
" geb. Putsch

im Alter von 38 Jahren.

r ln tiefstem Schmerz

Cawallen, den 31.Mai 1918

ilir traun-tilgst Hinterbliebenen.
Mitwirkend e: Tie vereinigten Kirchenchöre verstärkt
durch die Mitalieder des M.s-.GV. »Eoncordia«, Mitglieder
der Jugendwehr und ein Chor von 150 Kindern beider

Schulen

Vortrags-folge:
I. Teil. s

-»;"9"·;« Beer digu ng: Sonntag, nachmittags 3‘]2 Uhr Ü
nach dem katholischen Friedhof in Hundsfeld.

 

Prolog.
. Kinderchdru

a) O Deutschland hoch in Ehren. . . Pierson.
b) Das treue deutsche Eberz. . Otto-

2, =- Opferbereit.—

Szenisches Spiel in 1 Akt von (Biete Vorkhardt
P erinnert: Ella, Friedel, Hilde, Annie, Heila, Freundinnen.

Kurt. Frau Anna (Kurts und Ellas Mutter). Das
Stubenmädchen.

1
—

-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die schönen Kranzspenden bei der Beerdi— .-

gung unseres lieben Gatten und Vaters

3. a. Reigen.
b. Btabiibunaeu.
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des Freistellenbesitzers
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sagen wir allen unsern. herzlichsten Dank.

Groß-Weigelsdorf,’ den 30. Mai 1918

Vaterlandische Scene non F Gebhardt.
Personen: Jobst, Führer einer Gruppe von Wandervögeln.

—Walter, Bruno, Gerhard, Kurt, Wandervögel. —
grau Karu chke eine Bäuerin. —— Guste, deren
achten —- ore, eine Magd.

_O
‘‚Einnahme.

a) Der frohe Wandersmann . . . Fröhlich. » .·«. · — · . .- "
b) Das stille Tak, _ T » . · Volksweisp -- lm Namen aller .Hmterbliebenen.

ll. eil. Auguste Jäschke. PS Chorlieder.
a) Lobpreiset laut! Hymne mit Klavierbegleitung von

.»:x

jgHafbrauhausthyllenart
Sonntag, den 2. Juni, nachmittags 4 um:

sahltiitiginitsssGartenlionzert
zuguniien der Indendortlssprnde litt

Zrikgsvcrlklztg
veranstaltet von Direktor Theodor Paul, Vreslau

mit [einem ill. I. il sQnactktt n dir Brei-lauer Gesange-akademi-
(zirka 100 Sänger-innen nnd Sänger).

Am Ksavier: Herr Dr. Willi Aron, Breslau.
W Einzel- und EnsemblegTsänge

Eintritt 50 Pfg.

Vorzüge von BrBlau Odertor ab 83°, Sibyllenort an 3‘8
„ Sibyllenort ab 9‘_" Breslau Odertor an 915

Es ladet zu zahlreichem Die-such en
der Arbeitsausschnß fig- än- LudendorsssSpende.

- »..
l. Ib ‚4,1"x. «‘. » . III „5.:.

.
1|1k. « Herzog Ernst zu Sachsen

b) Vom Hindenburg ein Liedlein. Winter.
‚aufwacht. Pastor prim.Raebige-«. '
.Chvrlieder. -

a) Das Lieben bringt groß’ Freud. . . Volksweiie
s b) Der Lindenbaum. . Schubert
9. ..__"‘-""::::: Krieg und Frieden _-

Ein Lustspiel aus er ster Zeit in l Akt von b. Enaler
Personen: grau Registrator Müller. Frau Schulze, deren

Na darin. Frau Ball, als weiblicher Briefträger.
Fräulein Anna Langhausk als feldgrauer Lentnant.
räulein Paula Abendroth. Fräulein Emmy Hartlieb.

 

“
-
4

10. Chorlieder.
a) Gebet fürs Vaterland . . . . Mehul.
b) Gebet um Sieg und (trieben. . . . - Neumann

Preise der Etage:
Nnmerierte 1, 5|! Mk; l. Platz l,ilci Mk» ll. Platz 50 Pfg5 Mehrbeträge werden
in anbetracht des guten Zwecke dankend angenommen-. —- ie numerierten Plätze
sind von Sonnabend an im Schuhgeschaft von M atzke zu haben.
Es wird gebeten, vor und während der Ausführu gen nicht zu rauchen!

Zu zahlreichem Besuch aus Stadt und Land ladet freundlichst ein

Der Ortsausschuß.
P l. ü .neue H bner' Lux Katierwe, Pastor. « Weiss, Pistka

xnxunxzxxtxxlzwmmmxxn und Kel- Kreisichulinlpettor«
Mund Verlassen Fraus Du_‚o bunbflelb. mumozumia: den Inhalt Frank Dito, Hund«-sitt
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